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Amüiches.
Bnnde- an- stell««- vo» Lehrlingssrbeite» 1VV9.

Uatrr Bezugnahme auf dis BrkauntmachMg vom
10. März 1909 bringen wir znr Kenntnis der Beteiligte»,
»aß die Ausstellungsgegenstände in der Zeit vo« 24 bi-
L8. Mai an dieK. Zentralstelle für Bewerbe and Handel
Stuttgart einzufenden find, soweit nicht die Verfertiger der
Gegenstände bis zum 18. Mat von der Nichtzulassung be¬
nachrichtigt worden sind.

Bei der Einsendung find folgende Borschriften genau
1« beachten:

1. Dir Einsendung erfolgt nicht durch jeden Aussteller
gesondert, sondern durch die örtlichen gewerblichen
Bereinigungen. Nur wenn sich dir nächst erreichbare
gewerbliche Berrtuignug weigern sollte, eine Arbeit
wetterzugebeu, kann diese unmittelbar eiugeschickt werden.

2. Die gewerblichen Bereinigungen befördern sämtliche
bei ihnen eiugrlaufeueu Ausstellungsstücke in einer
Sa»welsend»ng.

3. Jeder Kiste oder jedem Pack iß ein Verzeichnis der
darin enthaltenen Ausstellungsgegenständeauzuschlirßcu,
da) dir Namen der Aussteller und eine Ausführung
der sämtlichen, von jedem Aussteller gefertigten Ar¬
beiten enthält.̂ Vordrucke für diese Verzeichnisse gehen
den Bereinigungen, von denen nach den Anmetduugeu
Arbeiten einzufenden sein werden, von hier aus zu.

4 A« den Ausstellungsgegenständen find vor der Ab-
seuduug die Kärtchen»it der Angabe des Na«euS
des betreffenden Lehrlings usw. gut zu befestigen.

5. Bäcker, Konditoren und Gärtner, die Arbeiten aus-
stelle», werden je besonders benachrichtigt, au welchem
Tage sie die Arbeiten eiuznieudeu haben.

Die Eivlirferuug dieser Arbeiten erfolgt durch die
Aussteller ou« ittelbar hierher. I « übrigen find
jedoch auch von ihnen die allgemeinen Vorschriften
zu beachten.

6. Die Etnlteferuog der sämtlichen Ausstellungsgegen¬
stände erfolgt entweder durch die Post (als Porto-
Pflichtige Dienstsache) oder mit der Bahn unfrankiert.
Besondere Fuhrwerke dürfen nur insoweit verwendet
werden, als der hierdurch verursachte Aufwand die
Koste« der Beförderung» it der Bahn nicht erheblich
übersteigt.

Angesichts der großen Zahl ganz ßleich«äßiger Gegen¬
stände, die bei der Ausstellung zusammevkowwen, ist die
genaueste Einhaltung vorstehender Vorschriften unumgänglich
notwendig, da sonst Verwechslungen vnd andere Jrrnvges
nicht gu vermeiden find.

Ausstellungsstücke, die erst nach dem 28. Mai eiu-
kommea oder die nicht zuvor für die Teilnahme an der
Ausstellung angrmeldet worden find, körnen nicht ange¬
nommen werden.

Die Eröffnung der Ausstellung wird noch bekannt
gemacht werden.

Stuttgart, den 12. Mai 1909. Mosthas.

Bekinmtiuachniig,
betr. Feldbereinig»», a«fder Mark »«, Emmingen.

Durch Erlaß der A Zentralstelle für di«8a«d-
«irtfchaft, « dteiln», für Feldbereini,«», vom
15. Mat 1909 Ne. 2160 wurde dar ErgebotS der Ab-
stimmuugStagsahrt vom 13. März ds. IS. e»d,ül11,
dahi« festgestellt, daß die Ausführungd«S von dem
Gemeiuderat Emmingen beantragten Unternehmens einer
Bereinigung der Gewände„Oelland, Horuäckrr, Schertle,
große Aecker, Mühläcker, Spitzäcker. Malmen, unterem Horn.
Zimmermauu, vorderer Vergich, Manier, Nagoldrr Weg
und Hinterer Bergich" der Markung Emmingen sowie
„unterem Horn und Rötenbach" der Markang Nagold durch
134 von 163 Stimmen, also durch mehr als die Hälfte
der Beteiligten auf welche von de« Gesamttzrnndst'uerkapital
von 7457.34 der Betrag von 6294.79 ^ entfällt,
beschlossen worden ist und dies» beschlossene Felddereini'
, ««, genehmigt. DirS wird gemäß Art. 16 Abs. 4 deS
FeldbereiuigungSgrsrtzeS vom 30. März 1886 und § 14
Abs. 5 der BollzugSversögnng zu demselben öffentlich be¬
kannt gemacht.

Nagold. 19. Rai 1909. K. Oberamt. Ritter.

UoMische Hleberficht.
Die Gtenerkommisfio« de- Reichstag- hat, da

der Adg. Paasche fest blieb.: den Abg. Frhru. v. Richthofeu
(kons.) zu ibrem Vorsitzenden gewählt. Sodann beendete
sie die erste Lesung der Tabakftmrrvorlage, indem sie unter
Ablehnung der Bauderolesteuer den Vorschlag der Snb-
komwisfiou avnah« . Hierauf wurde längere Zeit über die
Denkschrift betr. die Fahrkarteusteuer beraten, wobei der
Wortführer der Ratioualliberalev erklärte, daß seine Partei
ihre Zustimmungz« einer Aenderung der bestehenden Fahr-
kartenstener nicht in Aussicht stellen könne. Er verkenne
in keiner Weise die Mängel der jetzigen Steurr, aber in
einem Augenblick, wo mau fast 400 Millionen neue Kossum-
steneru bewilligen müsse, eine neue Belastung der miuder-
bemitteltkn Schichten, eine Hereiubrziehung der vierten
Wageuklaffe etutreteu zu lassen, erscheine ihm ganz vuavge-
bracht. Sie seiu« so mehr unmöglich, als die Form der
Steuer für dir erste«nd zweite Klaffe eine wesentliche Ver¬
minderung der jetzigen Fahrkartesstearr bringe, was die
neue Belastung der vierten Klaffr um so «»berechtigter er¬
scheinen laffe. Die uatiouaUiberale Fraktion habe fich ein¬
mütig entschlossen, einer Ausdehnung der Steuer aas die
vierte Klaffe nicht zuzuftimmen. Aach die Fretstunigen und
die wirtsch. Bereinigung nahmen gegen die Absichten der
Regierung Stellung und forderten sogar dir völlige Auf-
Hebung der Fahrkarteusteuer. Beschlösse wmdeu gestern zu
diesem Gegenstand noch nicht gefaßt, mau begnügte fich, zu¬
nächst die Denkschrift zur Kenntnis za nehmen. Die Kom¬

mission beschloß sodann, heute aus Grund der folgend«,
Tagesordnung wetterzutagen: Besitzsteuerkompromtß. Erb-
schaftssteuer und ein inzwischen eingrbrachter konservAva
Antrag betreffend die Einführung einer« ertpapier-, Wert¬
zuwachs- und Umsatzstempelsteuer.

Prinz Lndwig »«« » «yer« weMe w
ruhe mit dem Grobherzog von Baden Triuksprüche, in denen
auch die ReichSsiuauzreform erwähnt wurde. Prtu, Ludwig
sagteu. a.: „Wir stehen tu einer jetzt sehr schwierig« Zett.
ES handelt ßch um die Ordnung der ReichSsiaauz« . Die
deutschen Bundesregierungen find alle zasammeugestaudeu
und haben alle ein Programm angenommen. Wenn es ja
auch nicht verlangt werden kann, daß dasselbe in jeder
Einzelheit vom Reichstag angenommen und durchgesühr»
wird, so ist doch zu wünschen, daß aus dtestr Grundlage
eine Verständigung erreicht werde» könne, «w. königliche
Hoheit wird mir erlauben, zu bemerken— ich weiß ja, daß
dir großherzoglich badische wie die königlich bayerische Re¬
gierung in dieser Beziehung eins stad—, daß eSeiue große
Notwendigkeit vnd rin großes Glück ist, daß die direkt«
Steuern d« Eiuzelstaatw gewahrt werden. Wo käme»
wir denn hin, und wie können die Eiuzelstaateu die groß«
Kulturaufeabeo, die ihnen bevorsteh« , erfüllen, wenn ihn«
die direkten Steuern eingeschränkt würden? Und wie bei
den Eiuzelstaateu, so ist eS auch bei dm Gemeind« . Die
StaatSregteruug« Hab« fich deswegen geeinigt— abge¬
sehen von den indirekt« Steuern— nur eine direkte Eimer
dem Reich zu überlassen, die Nachlaß, bezw. Erbschaftssteuer
und soviel ich weiß, steh« die StaatkregierMg« noch
immer aus demselben Standpunkt. Ich wünsche und hoffe,
daß der Reichstag diesem Standpunkt auch beitretm wird."
Diese Rede wird diejeuig« einer Besser« belebreu, die fich
bereits zu der Hoffaung berechtigt glaubte«, daß die ver¬
bündeten Regierungen in der Frage der ErbschastSbesteue-
rung im Nachgeb« begriffen seien. —Auch über die Sch ff-
fahltSabgab« äußerte fich der Prinz in Karlsruhe bei Pas-
seuder Gelegenheit. Er sagte, er wtrr bester gewesen, wmu
die Vorlage überhaupt nicht gekommen wäre.

I « prenßische» Mbgeordnetenhanse hat am
Freitag UurerstaalSsekretär Dr. Wever bet der Beratung
de« KaltnSetatS über die durch einen Kommentar des Kal-
tuSmiuisterinmS an Ort und Stelle vorgeuowmeue Unter¬
suchung Mitteilung gemacht. Danach hat eS mit de« , was
über die Zastäude am Essener Gymnastam au die Oeffeut-
ltchkeit gebracht worden ist, durchaus seine Richtigkeit. Dr»
UaterstaatSseketär erklärten. a. . Daß ein Direktor auf
Wünsche der Eltern eiugeht, ist natürlich und gewiß zn
billig« . Das darf aber nicht geschehen znm Schab« der
Schule und der Erziehung der Schüler. Eine wesentliche
Aufgabe der Erziehung der Schule ist eS aber, unter ihr«
Zözltagm Gemttufiuu und Kameradschaftlichkeit zu pfleg»
«nd das Gefühl in ihn« zu weck« , daß sie nach keinem
anderen Maßstabe als nach dem der eigenen Tüchtigkett und
nach ihren Leistung« bewertet werden. Die Unterrichts»«-

WakVÜn Sinclair.
Historische Erzählung von
A. K. Zörachvogel.

(Fortjetz»»g.) (Rachdr. »erb)
IX.

Der politische Himmel über Schweb« war dunkler als
jemals. Seit Anna eS« tt dem scharfen Auge des Miß¬
trauens durch den Fürsten Udaschktu überwachen ließ, wuchs
wieder tm RetchSrat die alte, schlimme Partei der„Mützen",
der Raffenfreunde. Das Bündnis Revschikoffs mit Oester¬
reich, welcher während der kurzen Regierung PeterS ll.
«ach Kräften gelockert, doch nicht zerriss« worden, hatte
Anna mit Energie neu befestigt. Schon im̂ polnischen
Kriege hatte es seine»rast erprobt, und nun galt es, den alt«
Feindt« Orient, dm Moslem, zu besiegen, ja ihn womög¬
lich nach»st« mit vereint« Waffen zurückzawerf« . Dann
war Schweden isoliert, das Anna als Witwe de» Herzog?
von Holsteia uad Knrlaad schon lauge als ihr hetmfallend
Erbteil betrachtete. — Was war de« eben.'ans der Ge-
faugeuschaft entflohen« Malcolm aber der Lauf der Welt?
Lag eine Wett nicht in Alfred«» Auge«, sein ganzes Glück
um in dem Gevuffe rein« , still« , laugeutbehrt« Wieder¬
sehens? — Er hatte die gefährliche Lehre seines BaterS:
„Entflamme die Frauen zur Liebe, um sie zu beherrsch« !"
tu einem zu finster« Beispiele an fich erprobt, um derselben
nicht fortan für immer-« entsag« , «r hätte ebm nicht
selber lieb« , sei« Herz hätte nicht tu ernster Treue au
Alfred« häag« müssen, um ihn in fein« Affären glücklicher
Vl machen. Nichts Schöne» «nd Edler brachte er MS dem

Zarenreiche mit, als das Andenken der ansopferud« Hand¬
lungsweise Elisabeth», dm Ring, welchen sie ihm zum Ab¬
schiede gesendet hatte. —

Der König, die mächtigen Freunde Steeubock» nahmen
ihn mit höchster Auszeichnung auf und um ihm Ruhe zu
gönnen, namentlich durch fein Erscheinn in Friedrichs Nähe
nicht Anna zu reizen, wnrde ihm sofort ein Urlaub erteilt.
Za dem Glücke, einmal zurückgezogen fich selber leben zu
dürfen, kam. daß fich nun die Bereinigung mtt Alfreds ver¬
wirklichen sollte. —

Die Politik ist eine unersättliche Tyrauutu. Wen sie
einmal ersaßt, den läßt ste im Leb« nicht wieder loS!
Rußland war mit Frankreich betreffs des Orient- anfS
äußerste gespannt, galt eS doch den Kamps um da» Mtttel-
meer. Frankreich hatte dem Sultan in dem Marquis vou
Bouueval einen erfahrenen Feldherr» gegeben, welcher zum
Schein des JSlam genommen, um da- türkische Heer gegen
Oesterreich und Rußland zu führ« . Frankreich wollte mit
Schweden und England ein Bündnis schließen; es war
nötig, die Pforte mtt Pueiuzuzieh« und um jed« Preis
Oesterreich von Rußland pr trennen. Der Hauptschauplatz
verlegte fich demnach an die Ufer des Schwarzen Meeres,
und Friedrich mußte mtt umfassend« Vollmacht« ein«
Botschafter»ach Konstaotiuspel send« und heimlich feine
Strettkräfte sammeln, um t« günstig« Augenblicke ein«
Stoß auf Finnland zu tun. Der König, der französische
Gesandte, die herrschenden Schwedeufrmnde waren einig,
daß diese Misston Graf Steeubock überuehmm müsse. Ersten»,
um vermöge seiner Stellung und seines Eiuflaffes der Sache,
welche er vertrat, da» Gewicht zu verleihen, besonder»aber
»m die Gewandt-ett Malcolms, feine Kenntnis russischer

Verhältnisse bet den geheimen Verhandlung« verwert« z»
können; er ward Steeubock al» erster Attache mttgegeb« .
Ein französischer Schoner, ein Schuellsegler, sollte ste zum
Orient trage«; denn der Landweg war nicht nur langwierig,
sondern wegen Oesterreich und Sachs« zu gefährlich.

Ehe die Familie Steeubock nebst Sinclair aber dm
heimatlich« Vod« verließ, um den neu« Kämpfen einer
uugrwiffeu Zukunft eutgegenzngehe», wmd« Malealm und
Alfred« verbunden. —

Unter den Personen der ruffenfrenudltch« Gegenpartei,
welche wiederum jetzt ihr Haupt erhob, war Wauda Rtb-
biug die erste, welche Malcolms glückliche Rückkehr erfuhr.
Sie, die ihn im Kerker von Riga schon verschmachtet ge-
wähnt, sah ihn wieder ms seinem schwarzen Roß durch die
Straßen Stockholms retten, sah ihn mit Alfred«, lächelnd
voll Glück», am Altar der Sankt-Llaraktrche vereinen Md
wußte, daß ihn Md die Sein« ein schnelle» Fahrzeug hin¬
weg zu neuem Kampfe geg« da» Zarentum, nach seiner
verwundbarsten Stelle, dem Orient, trage. Und ste war
vaterlos, verachtet, ohnmächtig in ihrem Haffe. Sie konnte
nicht» tu«, als den Verdacht ihrer Partei und de» russisch«
Gesandt« wachmfeu, bittere, flammende Briefe au Haupt-
manu von Krittler schreiben, au dm Feigen, der so schmäh¬
lich bisher versäumt, sein Wort mtt einem rasch« Stoß z»
lös« ! Wanda bedachte nicht, daß Küttler die Kreatur
Annas, Md nach Dolgoraktz» Fall Adjutant de» General»
RSuuich war, also ein offener Handstreich gegen Sinclair
nicht wohl möglich gewesen sei« würde, ohned« höchst«
Zorn der Kaiserin aus sichz« lad« . -

(Fortsetzung folgt.)



sorgen, daß strern nach diese» Erundsätzeu verfahren wird,
«ud daß Dinge, wie sie in Esse» vorgekommrn find, sich in
Zukunft nicht wiederholen.

Le » französische Pofthe «« te » ftretl ist zu einer
Farce geworden. In Paris streiken nur noch 458 Beamte.
Außerdem find heftige Meinungsverschiedenheiten nicht nur
zwischen einzelueu Lagern der Postbeamte» selbst, sondern
auch zwischen Postbeamten »ud andere« Arbeiter« und Be«
aritenvereinignugeu auSgebrochev, die Unterstützung durch
Aukstand zngrsagt hatten , ihr Versprechen aber nicht hielten.
EI fanden bereits einige recht lärmende Versammlungen
statt und eS f -hlt «vr noch, daß mau sich prügelt.

Die türkisch « « a « « er bewilligte ein zweimonatliches
Badgetprovisoriu « , das auch eine Zahlung von 1000 P und
für jeden Monat au Abdul Hamid vsrfkeht. — Sestern
früh wurden in Konstautinope! wieder fünf Personen gehenkt,
rin Arttllerirhavptmanu , ein Leutnant und drei Polizisten.
Ungefähr 30 vom Kriegsgericht verhaftete Offiziere find
wieder in Freiheit grsctzt worden. — Die Mehrzahl der
Chefs der diplomatischenMissionen, darunter der deutsche Bot«

' schafter, wurden gestern vom Snltau zur Ueberretchuu- threrBe«
glaubiguugSschreibeo in feierlicher Audienz empfangen. —
Wegen der Srmeuiermetzeleteuwurde gestern in der frauzö«
fischen Kammer interpelliert . Rau forderte eine energische
Intervention Frar krrichS, die eventuell soweit gehen müßte,
daß Truppen gelandet würden, mau müsse allgemein wissen,
daß die Franzosen entschlossen seien, die Christen zu schützen.
Minister Pichou beklagte die Metzeleien von Adana und
Rerfina , in deren Verlauf etwa 2000 Personen dar Leben
eiugebüßt hätten . Alle Mächte, dieZ Schiffe dort hätte»,
hätten stch verständigt , das Lebe» der bedrohten Einwohner
zu schützen.

I » M »« te « e>»» hat der gewaltsame Wechsel aus
de« türkischen Thron einen unliebsamen Eindruck gemacht.
Sultan Abdul Hamid war ein guter Freund Md BSuner
des « outevegriuischev Fürsten Nikolaus , den er mit Ge¬
schenken überhäufte . Run wurden zahlreiche Personen in
Montenegro , insbesondere in der Stadt Rtkschttsch, verhaftet
und in Ketten gelegt, weil sie die Abfttzang des Sultans
billigten und die Juugtürkeu lobte».

Dmtscher«eichStag.
«crli » , IS, R -i.

Am Tische der BuudeSratS v. Beihmaou -Hollweg.
Die Berner UeSereinkuuft zum Schutze vou Werke«

der Literatur und Kunst wird ohne Debatte in dritter
Lesung verabschiedet, desgleichen nach kurzer Erörterung
das Patentabkommen « ft Nordamerika md Wetter vu dloo
die Müuzuovelle des Gesetzes über die Verwaltung de»
ReichSiuvalidensoudS md gegen die Stimmen der wirtschaft¬
lichen Bereinigung und einer Teiles der NeichSpartei auch
das Baukgesetz.

Li « dritte Lefwug des Biehsenchengesetzes.
Dr . Strnve (frs. vgg .) : Wir bedauern außerordeut«

lich, daß alle unsere Abänderungsvorschläge in zweiter
Lesung abgrlehst wurden. ES . wird nun alles von der
Handhabung des Gesetzes abhäugeu. Wir richten an die
Negierung die dringende Aufforderung , er nur als Seucheu-
gesch auzuweude« md eS auf keinem Umwege zur künstlichen
Sperrung der Grenzen md zur Vertretung protektionistischer
Jfteressen zu benatzen. Jmmerhiu werden wir dem Gesetz
zusttmmeu, weil eS einen gewissen Schutz der deutsche» Vieh¬
zucht bringt . Der Redner wendet sich gegen dev Bund der
Landwirte md besonders gegen Dr . Hahn . Professor
Wagner laste frststelleu, daß die Behauptung des Dr . Hahn,
er habe die Teilnehmer der Versammlung der WirtschastS-
Niid Steuerresormer mit . Ihr * «»geredet, nicht der Wahr¬
heit entspreche. Er habe nicht die ihm von Dr . Hahn in
Le» Mund gelegte Aeußeruug getan : Ihr wollt ja nicht
zahlen. (Hört ! Hört ! links.) Dr . Hahn habe mit seinen
Ausführungen vollständig Fiasko gemacht. (Widerspruch
rechts. Beifall liukS.)

Dr . Hahn (kous.) : Ich war persönlich nicht in der
Versammlung , ich habe eS von Herrn v. Bodelschwiugh.
Mein Gewährsmann kann stch ja geirrt haben. (Sha -Rufe
links .) ES ist unerhört , von einem Kollegen za sagen, daß
er mit der Wahrheit Fiasko gemacht habe. Der Redner
spricht über die Politik des Bunde » der Landwirte , durch
die die deutsche Landwirtschaft zu ihrer jetzigen Blüte ge¬
kommen sei. (Gelächter link».)

Stolle (Soz ) polemisiert gegen den Bund der Land¬
wirte.

Gotheiu (frs. Vgg ) : Der » und der Landwirte ver«
spricht ja allen BevölkerungSkreiseu da» Blaue vom Himmel
herunter.

Dr . Strnve (frs. Vgii ) : Professor Wagner hat einen
Brief an Dr . Hahn gerichtet und einen zweiten Brief als
Koutrollbrief au de» Abg. Frgter . Wäre er vou der Lo¬
yalität de» « bg. Hahn Überzeugt gewesen, so hätte er den
Brief an Herr » Kegler nicht geschrieben. (Hört ! hört ! bei
den Freisinnigen .)

Dr . Hahn (kous.) legt Verwahrung ein gegen die Art.
iu der er von Dr . Struve behandelt werde.

ES entwickelt stch eine lauge Auseinandersetzung über
Professor Wagner , über die Politik der Bundes der Land¬
wirte und über die Bedeutung der Caprivischm Periode,
zwischen dev Abgg. Dr . Hahn (kons), « othrin , Dr . Struve,
Fegter (frs. vgg ), Wachhorst de « eute (ul .) und Dr . Ro«
stcke(kous.) . ^ . .

»i, «Präsident Dr . Paasche versucht vergeblich, dir
Debatte aus die GeneraldiSknsfion zu» Viehseuchevgesetz
zuröckzuföhreu.

Wachhorst de Weste (nl .) verwahrt stch gegen dir
Bezeichnung der . Paltikelaristru irr wirtschaftlichenFragen *.

ES sei selbstverständlich, daß er iu der viehzuchttreibeodeu
Provinz Hannover besonders für die Interesse » der Lieh«
zucht eiutrete, genau so, wie StaatSmtvister v. PodbtelSk
mit dem Dr . Hahn in agitatorischer Weise die Probt»
durchzogen habe und als BortragSthema ganz besonder;
dar hausovrrsche Schwein aaSgrwählt habe. (Htkt.)

Dr . Hahn (koas.) glaubt feststem» zu können, daß der
Abg. Wachhorst de Weute jetzt seine» Weg uach Damaskus
gefunden habe.

Wechhorst de Weute erklärt die Schlußfolgerung
des De . Hahn , daß er die Forderungen dr» Bundes der
Landwirte durchweg vertrete, für falsch. Wenn Dr . Hahn
ihn jetzt lobe, oder wenn er hie und da in die Lage komme,
Nationalliberale i« Wahlkampfe mtterstütze« zu wüsten, tue
er das wohl iu der Stimmung des Fuchses, der im Winter
seine eigene» Läuse fresse.

DsS Ltehseuchesgesetz wird «» dloe angeuommeu.
Zu der dritten Beratung des Gesetzes über den unlau¬
tere » Wettbewerb wird ein Antrag deS Abg. Dsve (frs.
Bgg .) abgelehut, in den Rrklameparagrapheu 3 die gestern
gestrichenen Worte „tatsächlicher Art * wieder eiuznfügru.
Das Gesetz wird uach den Beschlüssen zweiter Lesung un¬
verändert angenommen . .ES tritt am 1. Oktober 1909 iu
Kraft . ,

Sodann Werder: einige NechuuugSsacheu erledigt. Zur
zweite» Beratung der Ueberstcht der Einnahmen und Aus¬
gaben des ostafrtkauijcheu und südwestafrikauischeuSchutz¬
gebiete» vou 1901 liegt ein Antrag der R -chunagSkommisston
vor, die uachgewieseueu EtatSSberschreituugru uud außer-
etatSmäßigeu Ausgaben zu bewilligen, zwei Titel aber zu
beanstanden, die Ausgaben für Swakopmunder Molevbaute»
betreffen insgesamt eine Höhe vou 320200

Dr . Görcke (ul .) stellt unter Hört ! Hörtl -Raseu fest,
daß selbst die Kolouialoerwaltung vou de« Bau de» Hellings
md de» Roleuquerarm » nichts gewußt habe. Warum habe
mm die schuldigen Swakopmunder Beamten nicht zur Ver¬
antwortung gezogen? Die Beanstandung dieser Titel werde
eine erzieherische Wirkung aas die Kolouialbeamteu üben.

StaatSsrkr . Deruburg : Dir Beanstandung ist etwas
sonderbar , den» die RechunugSkommisfios der früheren
LegiSlatmprriode hat die Titel bewilligt. Die Rechnung
wurde nur wegen der Auflösung des Reichstage» nicht mehr
erledigt . Der Baumeister hielt den Querarm für einen
Teil der Mole , sodaß eine besondere Bewilligung ihm nicht
nötig erschien. Die Beamten find jedenfalls von » Säe vor«
gegangen, vielleicht war eS etwas unvorsichtig. Gewiß
muß ein Beamter zivilrechtlich znr Rechenschaft gezogen
»erden , wenn er seine Befugnisse überschritten hat , aber jetzt
uach 8, 9 Jahren wird e» schwer sein, dr« Manu haftbar
zu machen. Er glaubte auch, im Reichsiuterrste zu handeln,
da würde die ganze Aktion in» Master fallen. Will mau
ein Exempel statuiere», dam muß mau die Gewähr des
Erfolges habe».

Erzberger (Z .) : Wir sehen auch Lei diesem Fall
wieder, wie das Geld iu Afrika verpulvert wurde . Hier
ist wieder eiumkl eine schmutzige Eiterbenle ausgemacht
worden. Der Staatssekretär hat einen Eiertanz aufgeführt.
Wir dürfen nufer Budgetrecht nicht ungestraft von jedem
ixbeliebtgen Beamten verletze» lasten.

StaatSsrkr . Derudurg : Ich wiederhole, der Beamte
hat im guten Glaube » gehandelt, eS ist übrigens kein ganz
gewöhnlicher Beamter , souderu ein Baurat , der durch viel
mehr Examen gegangen ist als so diele andere.

Görke (ol>): Der Staatssekretär hat noch nie so un¬
geschickt gesprochen wie heute.

Präs . Graf SLolberg : Sie wollen damit sagen, der
Staatssekretär habe wenig geschickt gesprochen. (Vr . Htkt.)

Dr . Görke (al.) : Die von » Säv » haben wir sicht
bezweifelt. Aber eS ist bei deutschen Beamten nicht üblich,
daß sie ms eigene Faust handeln , da» darf nicht eirmißeu.

Staatssekretär Derubnrg bemerkt, er habe nur die
OpportuuÜStSpflege erörtert , md ersucht den Abg. Ledeboar,
ihn nicht fortwährend durch Zwischenrufe za störe«. (Lede-
bonr ruft : Sie machen ja doch nur Redensarten ! Der
Präsident rnft ihn zur Ordnung .)

Ulrich (Soz .) : Für jeden seiner Beamten tritt der
Staatssekretär ein. Schon iu der Kommission hat er ver¬
sucht, uns durch einen großen EchmnS eiuznlnlles. (Große
Heiterkeit.)

Präs . Graf Stolberg : Bitte , wählen Sie doch
andere Ausdrücke. ( Heiterkeit.)

v. Oertzeu (Rp.) : Wir werden dem Kommission»,
autrage zutzimmeu, behalten nnS ober zur dritten Lesung
eines Vortrag vor, wonach wir eine gerichtliche Verfolgung
der Beamte» ablrhuru.

Der Kommis fiouSimtrag wird hierauf einstimmig äuge«
vommm.

Tagesordnung ist erschöpft. Dcr Präsident beraumt
die nächste Sitzung au Ms Dienstag den 15 . Juni 2 Uhr.
Tagesordnung : Mecklenburgische BerfaffuugLivterpellatiou.

Der Präfidrut macht Mitteilung von einer telegraphisches
Einladung des Reichstages uach Stuttgart durch den
Oberbürgerm ister Gauß , im Anschluß an die Einladung
de- Grasen Zeppelin.

Schluß 5 Uhr._

W » rttr « AerUlfcher L « « dt « r.
r Gt « tt, «rt , 19. Mai . (Kurzer Bericht.) Dir zweite

Kammer nahm heute den Gesetzentwurf betr . die Herab¬
setzung der Zahl der Waifenrichter vou 4 aus 2 an
und setzte dann die Beratung de» Etat » der Berg - uud
Hüttenwerke sott . Abgelehut wurde zunächst eis Antrag des
Abg. Graf (Ztr .) wonach i« Fall der Einstellung de«
Walzwerk» die Zahl der Beamten im technischen uud kauft
»äsnischen » rtrteb entsprechend rednzirrt , überhaupt die

ganze Verwaltung vereinfacht werden soll. Weiterhin wurde
dir Frage der Arbeiterfürsorge iu Bezug auf Loh« Md
Arbeitszeit eisgehend erörtert . Die Grundlage der Debatte
bildete ein Antrag der Kommtsfio» aus Erhöhung der Löhne,
Neuregelung der Akkordarbeit, Ausdehnung de: Urlaubs«
gewährunz und Belastung der bisher erfolgten Herabsetzung
der Arbeitszeit ans 9 uud 9 '/, Stunden . In der Debatte
wurde mehrfach betont, daß eS bedenklich sei. wenn das
Hass zu sehr in Berwalt -mgSftageu eiugreife «ud dadurch
^ « d/amten die Verantwortung abuehme. Finavzmivister
v. Seßler erklärt , eine Lohnerhöhung in dieser EtatSperiode
für unmöglich und warnte vor übertriebener Agitation unter
den Arbeitern . Vou sozialdemokrat. Seite wurde etv besau«
derer Antrag auf Verbesserung der Lohn- und Arbeit»,
bedingungß« begründe!. Verlangt wurde mehrfach, daß die
Arbeiter ihre Wünsche zurrst der Verwaltung uud dann erst
dem Laidtag Vortrages. Liesching (L .) beantragte da«
her Rückgabe einer darauf bezüglichen Petition . Dir Be-
ratnug dauert bis gegen 3 Uhr. Das Haus leerte stch
immer mehr und nahm schließlich des KommisstsnSautrag
uud des Antrag Liesching an. Nächste Sitzung 7. Juni.
Fortsetzung der EtatSberatungeu.

Uage«-Hkeuigkeiten.
As« St«dt »vt Larrtz.

de» S1. Mat 1«rs
* Bo « Lage . Das HtmmelfahrtSsest « achte Heuer

bezüglich der Witterung eine rühwliche Ausnahme von seiner
traditionellen Neigung zu Feuchtigkeit. Ein glänzend«
Sonnentag mit intensiver Hitze bewirkte eis allgemeine»
AnSrücken der sonneuhuugrigen Menschen, die das belebende
Licht förmlich verschlangen. ES war ein paradiesisches
Wandern in frtschgrüner, blütenprangender Natur nutcr
lachende« Himmel uud bis fröhlichem Zwitschern der Vögel.
Die htcfize Einwohnerschaft war zum größten Teil unter«
«eg » auf Ausflügen, wohingegen wenig Fremde hierher«
gekommen waren. — Zn erwähne« ist. daß unsere Stadt¬
kapelle dru Festtag dsrch ein Morgeustäudchrn verherrlichte.
— Leider ist auch von eine« Wsldbrand zu berichten.
Gegen 8 Uhr abends wurde durch eine Telephouuachrtcht
htetzrr gemeldet, daß i» Etadtwald Ziegelberg rin Brand
auSgebrocheu sei. Die zwei städt. Waldschützr» Schnorr uud
HSaßler Mm sofort aas dea Braadplatz , dort war aber
durch die Feuerwehr von JselShausm der Brand soweit
gelöscht, daß wettere Gefahr ausgeschlossen war . ES erschien
also sicht » ehr »ötig, die hiesige Feaermrhr za alarmieren.
Sei einer Verspätung der Löschung wäre eia großer Schaden
in der dortigen Ksrchmkultur entstanden. Die Ursache
dürste in unvo :sichtige» Tabakranchru gesucht werden.

Gatt», 19. Rai . I » verflossener Rächt ist in Hirsau
ein schwerer Einbruch verübt worden. Auf dem Postamt
habe» Diebe die Postkaffe au» der Wand gemeißelt und
mitgenommen; mau fand die Kaffe im Walde auf de«
Wege »ach Ottenbrosn , geöffnet und ihres JuhaltS von
iber 3000 ^ beraubt . Auch ans der Besperhütte von
Fra « Rohr soll eingebrochen worden sein.

r Me » e» hürß , 20 . Rai . Sin Stelldichein unter
chwterigeu Verhältnissen hatte der Säger König aas

Dtllmetßerstein mit seiner Geliebten. Diese war « egen
eines Diebstahls i« Arrest in Uuterreichesbach and sollte
am ander « Morgen nach Neuenbürg kommen. König erfuhr
fies, stieg in das Arrestlokal ein uud vergaß bet« Abschied
fie Türe » wieder zu schließen. DaS Mädchen suchte da»
«eite , dafür kam aber König hinter Schloß uud Riegel.

r Ul « , 19. Mai . Der 21 Jahre alle Bterführer
»er hiesigen Hechtbraurrel, Joseph Häntzler von Oberkirch«
»erg, kam gestern bei Ay »nter seinen Wagen «ud wurde

tvtgrdrückt.
r FriedrichShafr « , 19 . Rai . Die hcmige Zu«

sammentunft der Post - uud Lelegrapheubedirusteteu der
Bodeuseeufrrstaateu findet am 4. Juli in Lindau statt.

Vrrlcht«sa«l.
r ur « , 18. Mai . (Strafkammer .) Angrklagt der

fortgesetzten Uatreue und Unterschlagung sowie die Urkunden¬
fälschung war der ledige Bauer uvd Gemeivderat Richard
Schefold von RupertShofeu O » Ehingen. Der Be«
schädigte hat in dru Jahren 1904 bi» zum Mär , 1909
die Darlehenskasse RspertShofrv . deren Kassier und Rechner
er war . um 12 970 ^ geschädigt, indem er Einzahlunge«
von Mitgliedern gar nicht oder nur teilweise als verein¬
nahmt Lachte, andererseits fingierte oder höhere Auszahlungen
in dir Bücher eivtrug . DaS dadurch verfügbare Geld ver¬
wendete er für stch. Zam Teil deckte er damit Verluste,
die er beim gemeinsamen Einkauf uud bei« Verkauf von
Dünge - oder Futtermitteln erlitt , oder er verauStzabte die
Summen für Bücher und Zeitschriften, für Wein und
gesellschaftlichen Anfwand . Die Frage , ob er nicht Geld
beiseite geschafft und noch verborgen habe, verneinte er ent«
schieden. Um seine Machenschaften zu verdecken und eine
Entdeckung zu vereiteln, fälschte er die Kontoauszüge »ud
legte dte gefälschten Set dea Visitationen vor , sm aber selbst
iber seine Vrrnutreuungen uud den wirklichen Stand der
Kaffe immer Aufschluß zu haben fertigte er such echte
BuchaaSzuge an, dte er gesondert verwahrte . Es scheint
aber auch, Laß eS an der KouLrolle bedeutend gemangelt
hat , denn Schrfold ist die ganze Geschäftsführung so ziem-
lich allein überlasten gewesen, sodaß er die Veruntreuungen
leicht vornehmen konnte. Es hätte sonst nicht Vorkommen
können, daß «nter den gefäschteu Qrittunges stch eine solche
befand, die mit de« Namen eines bereits verstorbenen Mit«
glftbS unterzeichnet war . AIS am 15. März dte schon



früher stark tu Unordnung befundene Säße unvermutet
visitiert wurde, stellte sich außer deu veruntreute» Summe«
noch etu Kaffeuabmaugel von 1563-st heraus, wovon nach
Augabeu des Gerichts etwa 1200-st de« »«geklagten zur
Last zu legen find. Die Summe der fehlendes Gelder
beläuft sich sonach auf 14532-st und der Schade», deu
die «affe zu tragen hat, nach Abzug der von Verwandten
gedeckten Summe aus 6400-st. Das Gericht sprach dem
Augeklagteu eine Strafe von 1 Jahr 6 Monte» Ge¬
fängnis und drei Jahre Ehrverlust zu.

r Pforzhei« , 19. Mai. Gestern spielte vor der
Strafkammer ta Karlsruhe wieder etu Soldschuipfelprozeß,
der mit Pforzheim zusammeutzäugt. Der angeklagte Gold¬
schmied Karl Ludwig Maiseubachrr aus Würm, zuletzt
in Baden-Baden, der von Pforzheimer Solddiebeu zusammen
für 16000 -st Sold kaufte, wurde za 3 Jahren und
3 Monaten Zuchthaus verurteilt. Bor Beginn der
Lerhaadlung spielte sichi« GertchtSgebäudr eine dramatische
Szene ab. Der als Zeuge geladene, ebenfalls belastete
Goldschmied Adalbert Adam von Pforzheim trank Lysol,
um sich zu vergiften. Sr wurde tuS Krankenhaus geschafft,
wo mau ihm den Magen anSpumpte. Nach einige« Stunden
konnte er wieder ins Gerichtsgebäude gebracht werden.

Da» « rieg- gericht der1. « ardedivistou in Berlin
hat von6 Artilleristen vomL-Hrregiment der Artillerie-
fchsle5 wegen tätlichen Angriffes ans einen Vorgesetzten,
wegen Beleidigung, Gehorsamsverweigerung und Achtung--
Verletzung zn einer Woche Mittelarrest bis drei Jahren
Gefängnis verurteilt. Der Prozeß wurde wegen«ilitär.
Aufruhrs geführt.

rrntschr« Reich.
«erli », 19. Mai. Der Lok.-Auz. schreibt: Nach deu

aus Wiesbaden vorliegenden Nachrichten hat der Reichs-
kauzler wiederholt Gelegenheit gehabt, de« Kaiser über die
Fragen der ivueren und äußeren Politik Vortrag zu halten.
Diese Bsrträge haben bestätigt, daß Fürst Bülow für die
von ihm für notwendig erachteten politischen Richtlinien
«ach wie vor die volle Zustimmung der Krôe besitzt. —
Nach einer Meldung der „B.-Z." wird Fürst Bülow auf
Eiuladnug der Kaisers de« heutigen BegrußungSkouzert
der Frankfurter Räunergesangvereiue in Frankfurt beiwohnen
und Hierauf direkt nach Berlin znrückkehreu.

Kiel, 19. Rai. Durch Entzündung eines Feuerwerk¬
körpers, der mehrere andere in Brand setzte, brach in einem
kleinen Holzschuppen auf dew JvspekiiouSgebtet Feuera«S,
das durch das Personal der Inspektion bald gelöscht wurde.
Zwei Arbeiter wurden durch Stichflammen im Gesicht und
au den Händen verbrannt. Der Chemiker Dr. Keller wurde
leicht verletzt. Lebensgefahr liegt, soweit bis jitzt bekannt,
bei keinem der Verletzten vor.

Siel, 18. Rai. In die Akademische« Heilanstalten
wurden heute nach mittag drei Matrosen eingeliefert, die bei
einer Pulver?xplofion in eine« Schuppen der Tsrpedoin-
spektiorr verwundet worden waren, vss den Berwnndetk«
find zwei schwer und einer leicht verletzt.

Schwerer Unfall i« ei«er Gasanstalt . Der
Dirigent uud vier Arbeiter der Charlottenburger Gasanstalt
waren früh mit der Nachprüfung einer im Maschiueuraum
zu Tage getretenen Unregelmäßigkeit beschäftigt, als plötzlich
an- noch nicht aufgeklärter Ursache eine Explosion erfolgte.
Alle fünf Anwesenden maßte» schwer velrtzt ins Kraskru-
hsaS geschafft Werders; doch besteht nach Aussage des Arztes
bei keinem unmittelbare Lebensgefahr. — Nach neueren

Meldungen ist der Unfall nicht durch eine Gasexplosion,
sondern durch das Platzen eines Dampfrohres veranlaßt
worden. Dach und Manrrwerk de? RaschiurnhauseS find
eingestürzt. Die Verunglückten mußten unter den Trümmern

hervorgezogeu werden. Die im MaschtmuhauS befindlichen
BetriebSaulageu find vernichtet. Außer den bereits erwähn¬
ten Personen ist noch ein Telephonist verletzt worden.

Kaiserp«eis-Si »>e«.
Kraukfurt a. M ., 19. Mai. Heute abend um8 Uhr

begann drr3. GesaugSwettstreit deutscher Männer-
ges an gver eine um dm vo« Kaiser gefisteten Wander¬
preis in der großen Festhalle mit eine« Begrüßung s-
kovzert, da» vor 13000 Zuhörern von 2000 Sängern
gegeben wurde. Dt« Majestäten worden mit der National¬
hymne empfangen, die alle Anwesenden stehend mitsangru.

Zeppeli«» Znk»»ftShoff»»«,e«.
Losdo», 19. Mai. DaS Juuihrft de- . Daily Mall

Magazine bringt einen Artikel des Grafen Zeppelin über
die Zukunft der Lnftschifsahct, in dem eSn. a. heißt: ES
ist unmöglich, den internationalen Laftschiffverkehr zu ver¬
hindern. Dieser Wied vielmehr durch internationale Verträge
geregelt werden. Die Lastschiffer werden vor jeder Auf¬
fahrt von den Konsuln reguläre Schiffspapiere erhalten, in
denen die genaue Zahl der Paffaaiere, der Waren, der
Postsachen usw. verzeichnet ist. Graf Zeppelin meint ferner,
mit dew neuesten Typ feines Luftschiffes seien viertägige
Luftfahrten über eine Luftlinie von 4000 Kilometer möglich.
In naher Zakauft würden sicher Luftschiffeg-baut werden,
die i« Stande sein werden, 40 englische Meilm in der
Stunde und 2000 Meilen tu zwei Tagen zurstckzulegeu.
Die Kostspieligkeit der Luftschiffe werde stark übertrieben;
das kleinste Kriegsschiff und sogar jede Eskadron oder
Batterie koste viel mehr.As-!aud.

Lille, 18. Rai. Ja einem Alkebsl- und Getretdelager
auf dem Boulevard Lkbertö brach ein Brand aus, der einen
überaus großen Umfang aunah«. 5 Gebäude find völlig
uirdergedrauut. Der Schaden beträgt mehrere Milli onen.

Zu dem großen Schadenfeuer iü Lille wird noch ge¬
meldet: DaS letzte der Gebäude der in Brand geratenen
Alkohol- und Getretdelager, da» bisher vom Feuer ver¬
schont geblieben war, wurde gleichfalls vo« Feuer ergriffen.
ES wird mehrere Tage dauern, bi» dar Feuer bewältigt
ist. Mehrere Werke werden infolge der FeuerSSruust ge¬
zwungen fein, zu feiern. Der Schaden wird ans7 Millio¬
nen Franken geschätzt. Etu Arbeiter wird vermißt.

Ei » te«re» Parla « e«t. Aus Pari; wird berichtet:
Die Gegner der französtkcheu Regierung machen für eine
Reform der Verfassung Propaganda und eifern gegen die
Kammer. Die Kammer ist ihnen zn teuer. Sie kostet der
Nation alljährlich fast 10 Millionen Mark. 7 Millionen
davon verschwinden in deu Laschen der Abgeordneten und
fast eine Million wird für die Stenographen, Bibliothekare
«ud kleinen Beamten bezahlt. ES scheint, daß da- fraszö-
zöfische Parlament einen sparsamen Hausvater gebrauche«
könnte, denn in seine« Budget figuriere« alljährlich für
Papier nicht weniger als 84600 Für Licht werden
76000 -st und für Heizung 42000 -st verbraucht. Und
dabei bietet sowohl Beleuchtung als Heizung der Kam« kr
Grrmd z» berechtigten Beschwerden. Dar fraazöstsche
Parlament verbraucht alljährlich 160 »st für Rattengift
und 1380»st für Eau de Cslogse; wozu das kölnische
Wasser verwendet wird, wissen wenige zu erraten. Das

Büfett kostet die Stener-ahlrr alljährlich 36000 »st und
für Tevpiche werden 20520»st i« Jahr verbraucht.

Newyork, 18. Mai. Der intimste Freund des er'
mordeten Detektiv» Petrosino, namens Pnccio wurde,
nachdem er mehrere Drohbriefe erhalten hatte von der
Schwarzen Hand ermodet.

Retvyork, 19. Mai. Die Gattin des Präsidenten
Taft ist plötzlich schwer erkrankt. Sie befand sich au Bord
ihrer Jacht auf der Fahrt nach Mount Lernen und mußte
auf dem schnellsten Wege nach Washington zurückzebracht
werden. _

Landwirtschaft, Handel Md Kerlehr.
». D.
Georg Hatsch, . . . . .
Oberndorf um die Summ « von 15000 -st durch da» Liegenschaft»-
bür» » lbrrt Preßburger von Rexingen.

Schlachtviehmarkt.
Kalbrl« u . Kühe Kälber Schwein«

848 530 979so»

r . Stuttgart . 18. Mai.
Ochsen. Bullen.

Zugetrieben : 40 IS
«erlauft : SV 13

«rlSS au» ' /
33V VSV

^ Schlachtgewicht

Ochsen
Pfennig

von 81 bi» 34 Kühe
Pfennig

von 57 bi» 8»
. 37 . 4»

Bulle« - 89 ^ 71 Kälber - 99 . 102
. «K . «7 . 95 . 9«

Stiere und . so . 33 . 90 . SV
Jungrinder - 7S .

. 7S .
79
78

Schweine . 71 . 7,
. 70 . 71

Verlauf dr» Markte »: Schwein, lebha ft, sonst mäßig belebt.

' « »KWstrtis» Tod-sfr »-
Johann Georg Frey , Schulbauer, Schwarzenberg; > »ua Maria

«lalßle . ged. Frei . 6« I ., Uni,bi»; Fr -m, « chmrkenbecher, Lehrer
a. D. 63 I , Rstteuburg ; Johann Dahlinger , 71 I ., Neuenbürg.

Literarisches.
Da» Staat «- «ad BerwaltuugSrecht de» Königreich» Würt¬
temberg.

Bon Wilhelm Bazille, Kgl. Württemberg « mtmann rn Stutt¬
gart . 'Bibliothek de» öffentlichen Recht», herau», »geben von
Landrichter Dr F . « cholz und Obrrregierunggrat Stank , ».
Band .) Prei » broschiert 4.60 ^ t, t» » an,lei »,« gebunden 8 -st.
(Hannover 1908. Dr . Max JLnecke Verlagsbuchhandlung.)

Während seit Schaffung de» neue» bürgerliche« Recht» tu
Deutschland sichtlich da» Bestreben hrrvortrat , Kenntniffe »an de«
neuen Prtvatrecht weiteren Kreisen de» Volke» ,u übermitteln , fehlte
»I bi»her an leichtverständlichen Darstellungen de» Staat », und
Verwaltung - rechte» trotzdem da» öffentliche Recht in weit einschnei,
denderer Weis« den » in,,lnen berührt ( Steuer , Zollgesetzgebung
Brrkehr»w»skn, Wahlrecht, Polizei ) als da» bürgerliche Recht, dessen
Sphäre ihm in der Regel erst i« abnormen Zustande de» Recht»-
Unfrieden» bewußt wird Dir im Erscheinen begriffene „Bibliothek
de» öffentlichen Recht»" « iS nun diesr« Mangel abhelfe«, indem
st« nicht nur dem Juristen und Beamten eine übersichtlich« Darstel¬
lung de» geilenden Staat »- und Verwaltung - rechte» geben, fordern
jedem Staatsbürger die zum Verständnis de» öffentlichen Recht»
und zur Anteilnahme am öffentlichen Leben nstwerdigen Kenntnisse
»ermitteln und ihm sein» Rechte und Pflichten kennen und verstehen
lehren will.

Der soeben erschienene 3. Band , der da» Staat »- und Ver-
waltungsrecht de» Königreiche» Württemberg behandelt, wird be¬
sonder» für unsere Leser von besonderem Interesse sein. Wir könne»
sein» Anschaffung nicht dringend genug ewpffhlrn , möge er da»
Verständnis und da» Interesse für unsere öffentlichen Zustände
werken und schärfen.

Vorrätig in der G . W Zaiser ' schen Buchhandlung.

Witter ««>sv»rherfaUe.
Heiter, trocken«ud warm.

SamStag den 22. Ra -

Druck «ud Verlag der » . W. Zaiser 'schr« Buchdruckerei (Swtl
Zais« ) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. Ma » r,

Iscchndung
ergeht nach de« angeblichen Johann Banr , am 8. März 1885 in
Kiebingen OA. Rotenburg ged., Schreivergeselle.

Derselbe hat sich auf betrügerische Weise ein Fahrrad , Marke
Daunbta, Fabrikuummer 82192 oder 132747, Halbreover, mit gelb
emailliertemRahmenban,breiter,v.abwärtSgebogenervkr»ickelterLeuksta»ge,
Korkqrtffen mit Celluloidrtuge«, vernickelten Speichen and Torpedofreilaus
verschafft. Auf der Glocke stand Friedrich Lenz, Nagold.

Asßerdem hat derselbe eine silberne Remoutoirvhr Nr. 79 416, mit
Goldrand, weiß! ch-gelbem Zifferblatt, schwarzer, römischen Zahlen, ver¬
goldeten Zeigern, Sekundenzeiger und ovalem Bügelring unterschlagen.

Fahrrad nsd Uhr hat er zweifellos veräußert.
Der Beschuldigte ist 1,70m groß, kräftig gebaut, hat längliches

rötliches Gesicht, rotblonde Haare, Sommersprossen im Gesicht und
V-Brt«e. Er trägt guterhaltenen, dunkrlkarrierteu Anzug und braunen
Filzhur.

Um sachdienliche Mitteilungu.Festnahme des Bi schuldigten wird ersucht.
Hord, 19. Mal 1909.

K. Amtsauwaltschaft:
—,Cuhorft.

L./i . // « L ^
«» es

Vskres -Vs ŝsnele-oooüllo slssoben.
ÜedersII erdslilicb
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Eisemvahnfrachtbriefe,
Fracht, und Eilgmt, find vorrätig bei G . W . Zaiser.

«Kräftig! Wikclnt! WMia!

Lnorr-Kos
Wort: die ausgeproöte Seite Würze für Suppen,

Saucen, Gemüse, Sakaten. andere Speisen.
Wschftaschen werden zu20 u . 35 Afg . i . d. einschlägig . Geschäften nuchgefüllt.

Nagvlo.

k<m» abtttbrv
Loni- Rapple« jr.

Ga«ge«waid.
SK m» dürre

MmtchUiit
perm 4 -st, frachtfrei auf 2 Stau-
den WeglSnge, gibt ab

Stein.

8HIMriscliösI.oktLiuünds>äMZM
X Patentiertes Verfahren gegen alle Arten von Gicht urd

Rheumatismus. Nervenleiden, Nieren- «ud Blasenleiden,
Herzleiden und allen Birttkouunrrcr!.

ki«a!  Aektmclie ZcdvitrdAer Ava!
Die Bäder find angenehm zu nehmen und wirken sicher,
was aus vielen Anerkennung--schreiben zu ersehen ist.

^e»88vr Ammm tLxlled
und l?det zur Benützung frenndlichst rin

2 Lar>Sedwarrkopl.
SXXXXXXXXXX»« «XXXXXXXXXXM
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Bläsers
Original-

Kagolck—beim Schill
vom LS —SS Mai - Mgs

Biograph.
Großartiger Pracht-Riesen-

Mnematograph.
(Schon das Aevßere bildrt eine Seheurwüldigkeit.)

Großartige feenhafte
Belenchtnng.
Eigene elektr.
Licht-Centrale.

Hervorragendes
Mvfikwerk

der Firma

40 Maau Musiker
voll ers tzmd.

Ehrenvolle Anerkennungen von
Kaiser und Kais rin von Rußland

Großh erzog und Troßhrrzsgiu von Heffev.
Prinz Fried ich von Sachseu°Meining:n.

Prinz Radolph von Bayerne c.

Möffnungs- HA orsiellung:
4 e » SS . sr »1 8 /^ Ullrr.

^Atzttztl' tttüNl ' Kt̂ K* Na«m. Stublsttz 80 II. PlatzMmrmsprelsk . 50 m . Platz 30 Militär
!ohne ChargeH. Platz 26 . Kinder unter 13 Jahre halbe Preise

Ich war der erste,welcher den Kiuematsgraph tu Deutschland
etusührte, und die ersten deatscheu Aufnahmen herstellte und m
deu Handel brachte. Mein neuer, vach meinen eigenei Z ichnaugen
und Entwürfen hrrgeßelltr Apparat arbeitet sau fl mmerftti rmô
darf ich daher wohl mit Recht behaupten, d ß meine Vorführ- M

!uuxen von keiner Koukarrruz auch nur annah-rud erreicht wurden. M

S. Forstamt Pfalzgrafenweiler.

Snichti-nz.
Das zu« Verlauf am SS. Mai

auSgeschriebeue
Nadelstamruholz

verteilt fich auf 17 Abteilungen
(nicht «uv Abt LS4)

Zum Bisuche ladet erg. ein lll

KsrteMlrtzcksttz-MvW.
Dem verehrten hiesigen und auswärtigenPnbltku« Haltelch meiue

vLa,
Lllt?U8SS Lss LeLlossdsrxs

rvrav^ «!ov :: 8pvi8v
LukLörLsLiüs Lsäisllunx

besteuS empföhle» und bitte um geneigte« Zuspruch

Summ 8 « I > iN , As » K « IN.

K. Forstamt Euzktösterle.

Nadilsiamm
Holz-Verkauf

im schriftlichen Anfstreich.
Fvrchen-Laugholz: 1037 Stück
mit Fm. 164I., 370 II.. 277 HI.,
126 lV., 90 V., 19 VI. Klaffe.
Forchen-Tazdoz : 26 Stück
mit Fm. 7 I , 16 II., 1 HI. Kl.
Tanne» L-notzv'z: 3648 Stück
«tt Fm. 1396 I., 1135 !I.
949 lll ., 427 IV., 391V., 8b
VI. Kl. Tanaev -Sä -Hvkz:
367 Stück mit Fm.2231., 136 Ir.,
15 lil . «Uff.
Die bedingungslosen Augebote iu

gaozru uud Prozente» der Tax¬
preis: ausgedrückt, find unterzeichnet,
verschlossen nud mit der Ausschrift
„Angebot auf Stammholz* bis
sp»testen- Freitag de« 4. J »«i,
vor« . 10 Uhr beim Fortzimi
t zareichv, worauf sofort im Wald¬

horn tu Eazklöste le di: Eröffunug
der Angkb'te erfolgt. Abfuhrtermiu:
1. November 1909. LoSverzetchutffe
asd AngcbotforAUlare unentgeltlich
vom Forstamt.

Nagold.
Wir empfehlen

Ordentl . zuverlässige Familie
!« iledmijiie klm Mreii MWWM

sofort gesucht. Offerte « erbeten unter der Adresse
O. ^ LOV Gafthos zu« Rötzle, Nagold.

Huxolä.
Wir empfehle»

für bevorstehende Saison
Oandwirtschastliche^ ^ ^ Geräte

aller Art
z» bedentend herabgesetzten Preise«
«nd bitte « «m geneigte Abnahme.

KergKSchmid.

Swtki

Ä -r>.

19. 1909.

1 ^ St» F0LÄ. ^!i« /, «/, - F/„ e, ^
in

sowie

gsmierte Mcken- uni MMe
empfiehlt

D » rR I ' tt «»iui»

Kinderbettstellen
und alle übrigen Eiseumöbel

!u großer Auswahl za Fabrikpreisen
mit Rabatt. Nicht Vorrätiges wird
schnellstens besorgt.
üerg h Schmitt.

Vrr!odll»szringe
iu 8 u. 14 Karat « old, breite u.
schmale Fasson, empfiehlt iu großer
Auswahl

H»Än1Ii «r,
Nagold. Uhrmacher.

Nagold.
Eia kräftiger solider

VLAlüImor
kau« sofort eintreteu bet

Aug ReichertL Co.
Oetfabrik.

Tüchtigen
Nagold.

Pferdeknecht
sacht

LoniS Kappler jr.
Eiu jüngeres, williges

Mädchen
findet dauernde Beschäftigung.

Z« « fragen beid« Txped. b. Bl.

LKI »NU»«VI1.

-LrSttmivK
unä -LmpkMuvK.

Einemw-:rteu Publikum vou hier uud auswärts wache ich
!die erg. Mitteilung, daß ich meiue »e« renovierte

am rächsten
Samstag und Sonntag

eröffnen werde.
t Indem ich aufmerksamste Bedienung mit vor¬
züglichen SprisiN uud Getränken zufichere, zeichne

Hochachtungsvoll
Lbr. Ottmar2. sonne.

Nagold
S —8 jüngere

Msclclien
alS HilsSardeiteriuneu für danernd sofort gesucht

Fatrilati«« »«» Bijo ulerieausmachuagen, Calwerftraßr.
Geldgesuch

, 2 - H « « U
werdea gegen gesetzliche Sicherheit
mit erstem Recht sofort aufzauehmm
aesucht. ^ ^
Von wem? sagt die Exped. d. Bl

2«««« M.
«ur fü, 1

Zieh««« schon »S. Muk.
GtnttgarterWminechimlck

L 1 ^iü , 15 « tick»ur IS«LL. 48 »g» M.
Freiburgerlofe» 3 ^ 30
Zieh. SK.- S8.M«i, bar 10VV 00
Rotr-s-Lose2 80000 .10000
dt, 3 Los, » List,» nur 3.70

vnsr»detZ. I v̂intxrnlrsr,
Hauptagent, Mav,«»bnrg.

WM» Echo« 18 « st« Treffer
Verkauft.

Nagold.

Mch Eier
empfiehlt fortwährend

W Raufer,
am alte« - trchenplatz.

>MI«lkI".ZWtt« l»
der Stabt Nagoldr

TederM«: «atharine Raus« , Dieaft«
«agd von Rohrdorf, 80J.«., d. 13. Mat.
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